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„Diejenigen, die verrückt 
genug sind zu denken, sie 
könnten die Welt verändern, 
tun es auch“: Steve Jobs hat 
die Zukunft verstanden und 
gestaltet. In Zeiten radikalen 
Wandels braucht es Leucht-
türme zur Orientierung.

Das DUB UNTERNEHMER-
Magazin ist das Leitmedium 
zur digitalen Transformation. 
Wir bieten Entscheidern  
aus Start-ups, Mittelstand und 
Großunternehmen Inspiration 
und Handlungsanleitungen.

Mit einer Auflage von 
265.270 ist das DUB UNTER-
NEHMER-Magazin Deutsch-
lands auflagenstärkster 
Wirtschaftstitel und das 
publizistische Aushängeschild 
der Deutschen Unternehmer-
börse DUB.de, einer Beteili-
gung der Verlagsgruppe 
Handelsblatt.

Unsere Leser sind Investoren, 
Manager, Führungskräfte, 
Unternehmer und Gründer.
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Gesundheit & Vorsorge
Die Möglichkeiten 
der bKV und die 
private Gesund-
heitsvorsorge von 
Entscheidern und 

Führungskräften werden in dieser 
Rubrik beleuchtet. Was gibt es bereits? 
Und wie treiben InsurTechs den 
Wandel?  

Auto & Mobilität
Wir zeigen wie  
der Fuhrpark der 
Zukunft gestaltet 
sein sollte , welche 
Modelle als  

Geschäftswagen geeignet sind und  
wie der Mobilitätsmarkt von  
morgen aussieht. 

Life & Style
Die polarisierens-
ten Uhren und die 
heißesten Trends 
aus Mode und 
Technik zeigen wir 

in unserem Magazin.

Digitalisierung & Transformation
Nichts ist stetiger 
als der Wandel.  
Die Digitalisierung 
krempelt die 
Gesellschaft und 

ganze Geschäftsmodelle um. Diese 
Rubrik versteht sich als Impulsgeber, 
Ratgeber und Lösungsanbieter für 
unsere Leser.

Karriere & Nachfolge
Mit unserer 
Unternehmens-
börse sorgen wir 
dafür, dass span-
nende Unterneh-

men auch einen Nachfolger finden.

Management & Führung
Wie stärken 
Firmenlenker die 
Attraktivität der 
eigenen Unterneh-
mung? Wie bestehe 

ich im Kampf um Talente? Antworten 
auf diese und weitere Fragen finden 
sich in dieser Rubrik. 

Geld & Finanzen
Wir zeigen die 
nachhaltigsten 
Anlagemöglichkei-
ten für den Vermö-
gensaufbau – und 

wie FinTechs und Banken agieren.

Rubriken

um 70 Prozent vergrößert. „Vielfalt gewinnt“ lautete 
das diesjährige Leitthema. Damit sollten der Facetten-
reichtum und die Vielseitigkeit der Branche sowie die 
Bedeutung von Games unterstrichen werden. Vielfalt 
beschreibt aber auch die Gemeinde der Gamer weltweit, 
so Felix Falk, Geschäftsführer des Branchenverbands 
Game. Sie bestehe aus Menschen aller Altersgruppen, 
Nationalitäten und Hautfarben. „Wenn das auch in der 
Gesellschaft so wäre, es gäbe nichts Schöneres.“

SCHALLMAUER DURCHBROCHEN

Der deutsche Games-Markt hat seine starke Entwick-
lung der vergangenen Jahre auch 2017 weiter fortge-
setzt: Der Umsatz mit Computer- und Videospielen 
sowie Games-Hardware ist innerhalb eines Jahres um 
15 Prozent auf insgesamt 3,3 Milliarden Euro gewach-
sen. Er durchbrach so erstmals die Drei-Milliarden-
Euro-Marke. Bereits seit Langem entwickelt sich der 
deutsche Games-Markt dynamisch wie kein anderer 
Medien- und Kulturbereich – sowohl weltweit als auch 
in Deutschland. In Europa ist der deutsche Markt der 
größte für Computer- und Videospiele, weltweit ran-
giert er auf Platz fünf hinter den deutlich bevölke-
rungsreicheren Ländern wie China, USA und Japan. 

D  
eutschland ist ein Land der Gamer: Ob zusam-
men vor dem großen Monitor oder unterwegs 

per Smartphone – gespielt wird überall und jederzeit. 
Mittlerweile greifen 34,3 Millionen Menschen hierzu-
lande zu Gamepad, Maus und Touchscreen, um allein 
oder in Gesellschaft Abenteuer zu erleben oder einfach 
eine Pause vom Alltag zu nehmen.

Wer sich selbst mal ein Bild machen will, ist auf 
der Gamescom in Köln genau richtig. Sie gilt als welt-
weit größte Messe für Computer- und Videospiele. 
Zum zehnjährigen Jubiläum kamen rund 500.000 Be-
sucher – Fachveranstaltungen sowie ein mehrtägiges 
City-Festival mit eingerechnet. Rund 1.000 Aussteller 
zeigten in den Messehallen ihre Neuheiten. Die Aus-
stellungsfläche hat sich seit dem Start in Köln 2009  

Die wollen doch 
nur Spiele! 

GAMES-MARKT Millionen Bundesbürger zocken, 
ob auf dem Smartphone oder auf der Konsole. 
Meist aber Spiele, die aus dem Ausland kommen. 
Die deutsche Games-Branche fordert daher  
finanzielle Förderungen – und Anerkennung.

Eintauchen: Es gibt 
zahllose Geschichten, 
die auf Konsole oder 
Smartphone erzählt 
werden können
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Über 34 Mio. Deutsche spielen
Computer- und Videospiele

Q
u
el

le
n
: G

am
e,

 G
am

es
m

ar
k
t;

 S
ta

n
d
: 2

7.
 A

u
gu

st
 2

0
1

8

Spielen
gelegentlich

42%

Spielen
regelmäßig

35%

2016
35

Jahre

2017
35,5
Jahre

2017

36,1
Jahre

47% 53%

Laut Branchenverband Game wuchs der Markt im 
ersten Halbjahr 2018 um 40 Prozent auf ein Volumen 
von 1,5 Milliarden Euro in Deutschland. Der Anteil 
an Games made in Germany sackte jedoch weiter ab 
und liegt nun bei unter sechs Prozent.

AUF DER ÜBERHOLSPUR

Computer- und Videospiele sind ein weltweites Zu-
kunftsmedium. Ob Musik, Kino oder Heimvideo – 
andere Kultur- und Kreativmärkte wurden vom 
Games-Markt längst überholt, und ein Ende des star-
ken Wachstums ist nicht abzusehen. Auch innerhalb 
der deutschen Kultur- und Kreativwirtschaft nimmt 
die Games-Branche einen besonderen Stellenwert ein, 
wie die Studie „Die Computer- und Videospielindus-
trie in Deutschland“ von Professor Oliver Castendyk 
und Professor Jörg Müller-Lietzkow von der Univer-
sität Paderborn herausgefunden hat. Danach liegt der 
Umsatz der deutschen Games-Unternehmen vor dem 
anderer Kultur- und Kreativbranchen wie der Musik-
industrie oder des Bereichs Kinofilm.

Hinzu kommt, dass die deutsche Games-Branche 
eine besonders hohe Exportquote aufweist: Beinah die 
Hälfte ihres Umsatzes (46 Prozent) erwirtschaftet sie 
außerhalb Deutschlands. Zum Vergleich: Die Export-
quote der Musikwirtschaft beträgt neun Prozent, die 
der Film- und Fernsehwirtschaft liegt bei lediglich vier 
Prozent. Ein beeindruckender Hinweis auf die globa-
le Relevanz des Mediums. Generell ist die Games-
Branche in Deutschland mittelständisch geprägt: 
90 Prozent der Unternehmen erwirtschaften bis zu fünf 
Millionen Euro Umsatz pro Jahr. Insgesamt entwickeln, 
programmieren und vertreiben 524 deutsche Firmen 

Spiele. Dominiert wird der Markt aber von interna-
tionalen Konzernen. Deutsche Entwickler beklagen 
fehlende Möglichkeiten, um international konkurrenz-
fähig zu sein. „Da hängt ein ganzer Rattenschwanz 
dran“, stellt Müller-Lietzkow klar. „Es geht ja nicht 
nur um Games, sondern auch um das Potenzial, das 
nicht abgerufen wird. Deutsche Entwickler beschäfti-
gen sich ja nicht nur mit Videospielen an sich, sondern 
auch mit der Technik drum herum: mit Virtual  Reality 
oder mit Künstlicher Intelligenz.“ 

FÖRDERPLAN IM KOALITIONSVERTRAG

Deutschland könnte sich viel besser positionieren - mit 
einer Förderung ähnlich wie im Filmbereich. Auf Län-
derebene gibt es bereits Fördermaßnahmen, zum Bei-
spiel in Baden-Württemberg. Seit 2011 fördert die 
Medien- und Filmgesellschaft des Landes neben Filmen 
auch Videospiele. Eine Jury entscheidet über die An-
träge. Auch auf Bundesebene soll es eine stärkere 
 Förderung von Spieleentwicklern geben. Die Bundes-
regierung hat dies im Koalitionsvertrag vereinbart: 
„Wir stärken den Kreativ-, Film- und Medien standort“, 
unter anderem mit der „Einführung von Games-För-
derung auf international wettbewerbsfähigem Niveau“. 

Dorothee Bär, Staatsministerin für Digitalisie-
rung, betont: „Ich halte eine zielführende und effizi-
ente Förderung für Computerspiele sowie die spezifi-
sche Förderung von Games-Technologie für sehr 
wichtig.“ Ihr zufolge sollen davon große und kleine 
Studios profitieren: „Im Herbst werden wir im par-
lamentarischen Verfahren sehen, wie viel Geld für 
Computerspiele in den Haushalt 2019 eingestellt wird.“ 
In vielen Ländern, etwa in Spanien, Kanada oder auch 
Polen, ist eine starke staatliche Unterstützung von 

„Ich halte eine  
zielführende und  

effiziente Förderung 
für Computerspiele 

und Games- Technologie 
für sehr wichtig.“

Dorothee Bär,  
Staatsministerin für Digitalisierung 
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Perlen finden:  
DUB.de ist das ideale 
Terrain für Unternehmen 
und Unternehmer, 
die Nachfolger oder 
Karrierechancen suchen

Perlen für  
Unternehmer
UNTERNEHMER-KARRIERE Sie sind wertvoll, schön und selten. Perlen zu finden 
ist immer etwas Besonderes. Das gilt vor allem für die Unternehmenswelt. Dabei 
verschwinden jährlich wertvolle Betriebe, weil Nachfolger fehlen. Sie aufzuspüren  
fällt leichter, ist das Suchgebiet klar. Die Deutsche Unternehmerbörse DUB.de ist der 
Profi in Sachen „Perlentauchen“ für Unternehmer, Nachfolger und Franchisenehmer.

E 
s gibt viele Muscheln, aber nur wenige haben 
Perlen, sagt ein altes Sprichwort. Wer auf der 

Suche nach einem wahren Glanzstück ist, muss in 
der Regel lange suchen. Klasse statt Masse – die­

ses Prinzip lässt sich auch auf die Geschäfts­
welt übertragen. Dort bietet die Deutsche 
Unternehmerbörse DUB.de das perfekte 

Suchgebiet für „Perlentaucher“. Ange­
trieben von der Mission, Möglich­

keiten mit Menschen zusammen­
zubringen, finden auf DUB.de 
Unternehmer und Nachfolger 

zusammen, die beruflich nach un­
ternehmerischen Herausforderungen 

suchen und den nächsten Karriereschritt 
gehen wollen.
Jens de Buhr, Gründer der Deutschen 
Unternehmerbörse DUB.de, erklärt, 

wie einfach die Suche auf seiner On­
line­Plattform funktioniert – und wie am 

Ende alle Partner von dem Unternehmerportal 
profitieren können.

Jens de Buhr über die Deutsche Unternehmerbörse 

als „Such-Terrain“ für Unternehmer

Viele Unternehmer realisieren, dass es mit stei­
gendem Lebensalter schwieriger wird, Kredite 
zu bekommen, und stellen sich die Frage nach der 

Perspektive. Oder jemand erkrankt, und ihm wird 

KARRIERE & NACHFOLGE
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I. DUB-UNTERNEHMENSBÖRSE

NACHFOLGER GESUCHT
Egal ob Unternehmensnachfolge oder Verkauf der 
Firma: Die Deutsche Unternehmerbörse DUB.de 
bringt Verkäufer und Interessenten zusammen. In 
der DUB-Unternehmensbörse finden sich Unterneh-
men, die zum Verkauf stehen, aber auch Käufer, die 
gezielt suchen. Anonym, sicher und schnell können 
Sie Ihr Inserat online stellen und den Prozess steuern. 

MEHR GIBT’S HIER
DUB.de/unternehmensboerse und ab Seite 88

bewusst, dass kein Nachfolger da ist. In den kommen­
den Jahren werden zudem zahlreiche Vertreter der 
Babyboomer­Generation in den Ruhestand gehen  
und deshalb einen Nachfolger suchen. Dann dient 
DUB.de als „Such­Terrain“ für Unternehmer und 
Nachfolger.

... über den Flirt mit der Selbstständigkeit 

Wir bieten bei DUB.de zwei Möglichkeiten auf dem 
Weg zur Unternehmerkarriere: Erstens kann man bei 
uns erfahren, welche Unternehmen zum Verkauf ste­
hen. Die zweite Option ist, eine Franchisefiliale wie 
beispielsweise von McDonald’s zu übernehmen oder 
zu eröffnen.

... über das Prüfen vor der Entscheidung

Eine Investition oder der nächste Karriereschritt wol­
len gut überlegt sein. Der Unternehmer gibt anonym 
das Inserat auf. Der Interessent meldet sich per Mail 
mit seinen persönlichen Daten. Nach dieser Kennen­
lern­ folgt die Einstiegsphase, während der man bei­
spielsweise erst einmal im Angestelltenverhältnis zu­
sammenarbeiten kann. Sind sich die Partner einig, 
können sie – quasi wie bei einer Heirat – Anteile oder 
das ganze Unternehmen übertragen.

... über das Investieren in die Zukunft

Für die Interessenten ist das Angebot kostenlos, die 
inserierenden Unternehmen zahlen für ihre Annonce. 
Unsere Maßgabe dabei ist, dass ein Monatsbeitrag aber 
nicht teurer sein soll als der fürs Fitnessstudio. Das 
sollte jedem der Erhalt des Lebenswerks doch wert 
sein. Das Schalten des Inserats ist komfortabel. Ein­ 
fach auf DUB.de/inserieren ein passendes Paket aus­
wählen, sich registrieren und Angaben zum Verkaufs­
angebot machen. Die Zahlungsweise auswählen. Fer­
tig! Schon wenige Minuten nach der Bestätigung wird 
das Verkaufsangebot online gestellt.

... über die richtige Vorgehensweise beim Kennen-

lernen

Im ersten Schritt sollte der Unternehmer prüfen, wie 
seine Firma aufgestellt ist, eine Stärken­Schwächen­
Analyse erstellen und sich fragen, wie es weitergehen 
kann. Wenn eine Übergabe erfolgen soll, muss der 
Unternehmer Informationen zu Umsatz, Mitarbeitern 
und weiteren Kennzahlen zusammenstellen und das 
Postleitzahlengebiet  angeben. Ich rate dazu, mehr­
gleisig zu fahren und gleich mehrere potenzielle Nach­
folger zu kontaktieren. In der Regel vergehen zwischen 
sechs und zwölf Monate in diesem Prozess, bis ein 
geeigneter Nachfolger gefunden ist.

ZUR PERSON  
JENS DE BUHR

Der Diplom-Betriebswirt ist Gründer,  

Geschäftsführer und Inhaber der JDB MEDIA 

GmbH. Mit der Deutschen Unternehmerbörse 

ging der Unternehmer 2011 online

DUB.DE BIETET  
ZWEI KARRIEREBÖRSEN

II. DUB-FRANCHISEBÖRSE

ALTERNATIVES SYSTEM
Viele Manager möchten sich selbstständig machen, 
wissen aber nicht, mit welcher Idee. Anderen fehlt 
ausreichendes Kapital, um ein Unternehmen zu kau-
fen. Für beide gibt es einen Weg: Franchising. Unter 
anderen arbeitet der Großgastronom McDonald’s mit 
diesem System. Franchisenehmer sind selbstständige 
Unternehmer mit vielen Rechten und Pflichten und 
sollten aktiv mit dem Systembetreuer zusammenarbei-
ten. Unter den Angeboten der DUB-Franchisebörse 
werden Gründer in spe fündig.

MEHR GIBT’S HIER
DUB.de/franchise und ab Seite 100
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Reite die 
Welle
PORTRÄT Die Balance halten – darum geht es beim Surfen 
wie in der Wirtschaft. Wie das Beispiel von Robby Naish 
zeigt. Die Skizze einer Entwicklung vom Weltklassesurfer 
zum erfolgreichen Unternehmer.

Kurve gekriegt:  
Star-Wellenreiter 
Robby Naish setzt 
auch als Geschäfts-
mann Trends

110  DUB UNTERNEHMER-Magazin
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Geschwindigkeitsrekord auf. Es folgte Stand-up-Padd-
ling, dann „Foils“. Dabei wird eine Art kleiner Flug-
zeugflügel unter Surfboards geschraubt, was sie in so 
etwas wie ein schnelles Tragflächenboot verwandelt. 
Welle auf Welle, Trend auf Trend. Naish beherrschte 
sie und tut es noch immer.

Als aktiver Sportler, aber inzwischen auch als 
 Unternehmer. Denn irgendwann wurde Naish auch 
Geschäftsmann. 1979 gründete er Naish Hawaii Ltd. 
Verkauft wird, wie könnte es anders sein, alles, was 
das Surferherz begehrt. Vom Board bis zur Basecap. 
Inzwischen segelt das Unternehmen unter der Flagge 
Nalu Kai Incorporated. Und es erzielt im Jahr nach 

A 
m Anfang war das Wasser. Salzig. Kalt. Und 
die Wellen. Hoch und wuchtig donnerten sie 

an den Strand von Kailua. Der achtjährige Robert 
Staunton Naish mit seinem Board mittendrin. Der Rest 
ist gewissermaßen Geschichte. Sportgeschichte und 
eben auch Wirtschaftsgeschichte. Beide beginnen in 
jenem Jahr 1971, als Naish seine Liebe zum Wasser 
 entdeckt. Und seine Fähigkeit, mit allen Unterströ-
mungen klarzukommen und die Balance zu halten.

Wenige Jahre später war er bereits Weltmeister im 
Windsurfen. Mit 13 Jahren. In einem Alter also, in  
dem Fußballer sich in den Niederungen der C-Jugend 
tummeln. Die Konkurrenz staunte. „Er war einen Kopf 
kleiner als wir und musste seine Arme über den Kopf 
strecken, um das Segel zu halten. Das war schon außer-
gewöhnlich“, erinnert sich Vize-Weltmeister Hermann 
Kreitmeir. Und Naish selbst? „Ich war auf Hawaii der 
einzige Junge mit einem Windsurfbrett. Die anderen 
dachten nur ans Wellenreiten.“ Naish formuliert üb-
rigens in fließendem Deutsch.

DIE GROSSEN WELLEN ABREITEN

Seitdem wurden seine Wellen immer größer, ebenso 
sein Ruf. Mitte der 1980er-Jahre war der zurückhal-
tende Naish so etwas wie der erste Superstar in Sachen 
Salzwasser. Windsurfen fuhr auf der Welle der Popu-
larität ganz vorn mit – mutige Männer in Monster-
wellen. Irgendwann aber ebbte die Faszination ab. Und 
Naish tat das, was er augenscheinlich bestens kann:  
Er spürte, wie sich etwas verschob, und reagierte.

Kiteboarden war „the next big thing“. Eine Art 
Snowboard, das von einem Lenkdrachen gezogen wird. 
Naish stieg um. Erfolgreich, klar: 1998 wurde er Welt-
meister in der Disziplin Slalom, im Jahr darauf im 
Slalom und im Sprungwettbewerb. 2001 brachte er es 
auf über 70 Stundenkilometer und stellte damit einen 

ZUR PERSON 
ROBBY NAISH

„Wie kann ein Vertriebssystem aussehen, das unser 

Produkt vernünftig anbietet?“ Solche Fragen treiben 

den früheren Weltklasse-Windsurfer Robby Naish 

um. Wie wohl auch die nach der nächsten Welle. 

Naish wurde am 23. April 1963 geboren und ist dem 

nassen Element tief verbunden: auf dem Brett –  

und als Chef des Sportartikelanbieters Nalu Kai 

Incorporated im rauen Fahrwasser der Wirtschaft

Naishs  
Philosophie:  
„Ich bin stur  
und bleibe  
konzentriert“

MANAGEMENT & FÜHRUNG
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Mehr Bewegung: Aus-
zubildende entwickeln 
Ideen, um die Gesund-

heit zu fördern

D  
as Unternehmen fit für die Zukunft machen 
– eine Aufgabe, die neben digitaler Weiterbil-

dung und New-Work-Modellen die Gesundheit und 
körperliche Fitness der Mitarbeiter gleichermaßen ins 
Kalkül ziehen muss. Laut einer im September veröffent-
lichten WHO-Studie bewegen sich mehr als 1,4 Mil-
liarden Menschen weltweit zu wenig. Auch Deutsch-
land schneidet nicht gut ab. Demnach sind 42 Prozent 
der Menschen hierzulande nicht ausreichend aktiv. 
Dadurch riskieren sie langfristig Erkrankungen.

ARBEITSZEIT IST LEBENSZEIT

Viele Unternehmer beklagen einen steigenden Kran-
kenstand. Deshalb steht betriebliches Gesundheits-
management in immer mehr Betrieben auf der Agenda. 
Oftmals hapert es letztendlich jedoch an der Motiva-
tion sowie aufgrund fehlender konkreter Ideen auch 
an der Umsetzung. Dabei stärkt die gemeinsame kör-

MITARBEITERGESUNDHEIT Vor allem bei  
Bürojobs kommt die körperliche Bewegung oft  
zu kurz. Ein neues Projekt mit Auszubildenden  
soll mehr Aktivität in Unternehmen bringen.

perliche Bewegung mit den Kollegen nicht nur die 
Gesundheit, sondern fördert zudem das Miteinander 
und schafft Zusammenhalt über die Arbeitszeit und 
Abteilungsgrenzen hinweg.

Der BARMER Moveguide ist ein innovatives und 
bundesweit bislang einzigartiges Projekt der Kranken-
kasse, bei dem die Möglichkeit besteht, das kreative 
Potenzial und den Idealismus der Auszubildenden 
auszuschöpfen, um der betrieblichen Gesundheitsför-
derung mehr Power zu verleihen. Die Auszubildenden 
sind dabei Ideenlieferanten und Macher zugleich. Der 
Kreativität des Moveguides sind keine Grenzen gesetzt. 
Über ein ganzes Jahr hinweg coachen Mitarbeiter der 
Krankenkasse die am Projekt teilnehmenden Azubis 
in Sachen betriebliche Gesundheitsförderung. Der 
Nachwuchs plant Gesundheitsaktionen für seine Kol-
legen; die BARMER hilft dann dabei, diese in die 
Praxis umzusetzen.

„Wir wollen mit dem Projekt einen Impuls in  
die Unternehmen geben und das Thema Mitarbeiter-
gesundheit in den Fokus stellen“, sagt Astrid Funken, 
Präventionsexpertin bei der BARMER. „Indem wir 
uns mit dem Angebot gezielt an die Auszubildenden 
richten, haben sie die Möglichkeit, sich gleich doppelt 
zu beweisen. Zum einen können sie sich kreativ aus-
toben, zum anderen können sie einen Prozess im Be-
trieb von A bis Z eigenständig steuern und dadurch 
neue Erfahrungen sammeln“, so Funken weiter.

TEILNAHME FÜR ALLE UNTERNEHMEN OFFEN

Die Teilnahme ist für Auszubildende aller Unterneh-
mensformen ab dem ersten Ausbildungsjahr möglich.
Jedes Unternehmen kann sowohl eine Einzelperson 
als auch eine Gruppe von Azubis zu dem Projekt an-
melden. Eine Gruppe besteht aus maximal fünf Per-
sonen. Nach der Anmeldung haben die Unternehmen 
bis zum August 2019 Zeit, ihre Ideen für mehr Ge-
sundheit im Arbeitsalltag in die Praxis umzusetzen. 
Eine Projektdokumentation kann dann bei der Barmer 
eingereicht werden. Ein Expertenteam wertet die ein-
gereichten Dokumentationen aus und ermittelt die 
innovativsten Azubi-Gruppen. Dem Sieger winkt ne-
ben einem Zertifikat eine Prämie von 500 Euro. 

DAS WICHTIGSTE IM ÜBERBLICK

   Der Moveguide soll Auszubildende in  
Unternehmen animieren, das betriebliche 
Gesundheitsmanagement voranzutreiben.

 0 Mehr unter barmer.de

500
Euro Prämie 

erhält die 
innovativste 

Azubi-Gruppe

Runter vom Stuhl

GESUNDHEIT & VORSORGE
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DR. KURTS KOLUMNE 

Dr. Bilgen Kurt  
Die Oberärztin an der Universitäts-

klinik Marburg ist die Expertin des 
DUB UNTERNEHMER-Magazins für 

aktuelle Gesundheitsthemen

Zeitbombe Zucker

Sie haben Anregungen oder Fragen zu 
Gesundheit und Fitness an Dr. Kurt? Senden 
Sie uns Ihre Themen an redaktion@DUB.de

Viele Menschen leiden an Diabetes, ohne es  
zu wissen. Denn Beschwerden treten häufig  
schleichend auf. Wie Betroffene die Anzeichen 
erkennen und sinnvoll gegensteuern.

Die Zahlen sind alarmierend: Jede Minute er-
kranken in Deutschland 750 Menschen 
neu an Diabetes. Derzeit sind rund 
sechs Millionen Menschen betrof- 
fen – ein Drittel mehr als noch vor 
15 Jahren. Etwa 95 Prozent der 
Betroffenen leiden an Diabetes 
Typ 2, früher Altersdiabetes 
genannt. Typ 1 ist deutlich sel-
tener, allerdings steigen die 
Zahlen auch hier. Typ-1-Patien-
ten fehlt das Hormon Insulin 
völlig, sodass sie es sich täglich 
spritzen müssen. Bei Menschen mit 
Diabetes Typ 2 dagegen reagieren die 
Körperzellen nicht richtig auf das Insulin. 

Das Tückische: Wer an Diabetes erkrankt, hat zunächst 
kaum Beschwerden. Allerdings gibt es Symptome, die 
darauf hindeuten können. So fühlen sich Betroffene 
abgeschlagen, haben häufig Durst und einen erhöhten 
Harndrang, verlieren Gewicht oder klagen über jucken-
de und trockene Haut. Ist der Diabetes schon weiter 
fortgeschritten, können zudem Nervenschäden wie 
Sehprobleme oder kribbelnde und taube Füße auf-
treten. Wer Anzeichen bei sich bemerkt oder familiär 
vorbelastet ist, sollte seinen Hausarzt kontaktieren. 

Dieser kann mit einem Blutzucker-Belastungstest 
(OGTT) feststellen, ob die Sorge begründet ist.

Hat sich der Verdacht bestätigt, schlägt der Arzt eine 
Behandlung vor, die individuell auf den Patienten zu-

geschnitten ist. Spezielle Medikamente, welche 
die Produktion von Insulin anregen oder 

es in seiner Arbeit unterstützen, sind 
dabei nur das letzte Mittel der Wahl. 

Denn die Ursachen für Diabetes 
liegen neben der genetischen 
Veranlagung in ungünstiger Er-
nährung, mangelnder Bewe-
gung und Übergewicht.

Für viele Patienten heißt die 
Devise daher: zuckerhaltige und 

kohlenhydratreiche Nahrungsmit-
tel meiden und sich viel bewegen. 

Schon 150 Minuten Sport pro Woche 
wirken sich positiv aus, am besten als 

30-Minuten-Training auf fünf Tage verteilt.  Ideal 
ist es auch, im Alltag so aktiv wie möglich zu sein. Also 
auf kürzeren Strecken Rad statt Auto fahren und an-
stelle des Aufzugs die Treppe nehmen. Klingt banal, 
ist aber äußerst wirksam. Und macht in vielen Fällen 
Tabletten und Spritzen unnötig.

Prüfen per Piks: 
Diabetes- 

Patienten sollten 
ihren Blutzucker-
spiegel im Blick 

haben
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Daniel Kahneman
Der Nobelpreisträger schildert verständlich die 
Macht der Psyche über das Anlagegeschäft.

Er ist kein Investment-Guru, hat aber als Professor 
und Wirtschaftsnobelpreisträger unter anderem die 
Börsenpsychologie untersucht. Und erklärt, dass das 
Börsengeschehen zu chaotisch sei, um vorhersagbar 
zu sein. Weil die Psychologie uns immer wieder Strei-
che spielt. „Wir trauen unserer Intuition, selbst wenn 
sie falsch ist.“ Und weiter: „Die Menschen sind verlust-
avers und gleichzeitig sehr optimistisch.“ Das passt 
nun einmal nicht zusammen. Was also bleibt dem 
 Anleger als Lehre aus dieser Erkenntnis? Nie zu sicher 
bei Investmententscheidungen zu sein.

O  
b die Sache mit der Jacht so stimmt? Man weiß 
es nicht. Aber die Geschichte ist zu schön. Im-

merhin soll die „Utopia“ den Ruhm von Bill Miller 
versenkt haben. Bildlich gesprochen. Ihr Kauf soll 
zeitlich in jene Phase gefallen sein, in der Millers An-
lagekonzept schwächelte und sein Fonds der Konkur-
renz hinterherhinkte. Doch zuvor hinterließ der 
Fondsmanager ein gewaltiges Kielwasser: Er schlug 
mit seinem Legg Mason Value Trust den breiten Markt-
index S&P 500 über 15 Jahre hinweg. Damit legte er 
so etwas wie einen Streckenrekord in Sachen erfolg-
reicher Geldverwaltung hin. Und er ist nicht allein.

Immer wieder gelingt es Investoren, den Index für 
einen langen Zeitraum zu übertreffen. Fondsmanager 
wie Miller oder Anthony Bolton, der viele Jahre Fide-
litys European Growth Fund verantwortete, werden 
so zu Publikumslieblingen: Weil immer mehr Anleger 
von deren Händchen für die Märkte profitieren wollen. 
Bei anderen Star-Investoren ist es schwieriger, von 
ihrer Expertise zu profitieren. Warren Buffett etwa ist 
kein Fondsmanager, sondern verwaltet bekanntlich 
das Anlagevehikel Berkshire Hathaway – von dem sich 
Aktien kaufen lassen. Doch schon bei Yngwe Slyngstad 
ist Schicht: Er steuert seit 2008 den norwegischen 
Staatsfonds, der nur seinen Landsleuten offensteht. 
Oder Daniel Kahneman, seines Zeichens Psychologie-
professor, nicht aber Fondsmanager.

Hingucken macht sich dennoch bezahlt: Zum 
Beispiel erwirtschaftete der Staatsfonds mit Slyngstad 
am Ruder seit 1998 durchschnittlich 5,9 Prozent Ren-
dite im Jahr. Mit einer breiten Mischung, ohne groß 
ins Risiko zu gehen. Kurzum: Geldanlage mit Will-
haben-Faktor. Kahneman wiederum ist ein beredter 
Mahner vor jenen Untiefen der menschlichen Seele, in 
denen schon so manches Anlageschiff havarierte. Sie 
alle sind damit Leuchttürme – die dabei helfen, mit 
dem eigenen Geld nicht vom Kurs abzukommen. 

Lehr-Reich
SCHLAUER ANLEGEN Manchmal sind  
die Gedanken der weltbesten Investoren  
staubtrocken, manchmal unterhaltsam –  
aber immer einen Blick wert. Eine Lehre  
für das eigene Geld.

GELD & FINANZEN
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Yngwe Slyngstad 
Er ist Staatsinvestor mit einem nachhaltig langen 
Atem bei der Geldanlage.

Slyngstad ist Lenker des norwegischen Staatsfonds 
und damit Herr über rund 840 Milliarden Euro. Seine 
wichtigste Maxime: Streuen! Und zwar über Aktien, 
Anleihen und Immobilien. Zwischen 1998 und 2016 
war diese Strategie für ein jährliches Plus von 3,8 Pro-
zent gut, nach Kosten und Inflation. „Unser Ziel sind 
langfristig hohe Erträge bei moderatem Risiko. Des-
halb streuen wir unsere Investitionen über die ganze 
Welt und orientieren uns dafür an einem Referenz-
index. Außerdem sollen unsere Investitionen auch 
ethischen Standards entsprechen.“ Ein nachhaltig langer 
Atem eben. Und eine gute Anregung für Anleger.

Bill Miller
Der Fondsmanager definierte das klassische 
Value-Investieren neu.

Er achtet, vereinfacht gesagt, auf den Wert einer Aktie. 
Oder besser gesagt auf die Frage, ob eine bestimmte 
Aktie auch einen bestimmten Wert liefert. Value-Inves-
tieren eben. Und das ist gar nicht so einfach, denn der 
Aktien kurs kann irreführend sein. Hohe Kurse etwa 
bedeuten nicht zwangsläufig, dass ein Papier auch tat-
sächlich teuer oder zu teuer ist. Immerhin könnte des-
sen innerer Wert für weiteres Kurswachstum gut sein. 
Amazon war für Miller lange solch ein Fall, während 
andere Value-Anleger abwinkten. Umgekehrt bedeu-
tet ein niedriger Börsenkurs nicht, dass eine Aktie auch 
ein Schnäppchen ist. „Manchmal ist ‚Growth‘ billig 
und ‚Value‘ teuer“, sagte Miller, der inzwischen mit 
Miller Value Partners selbstständig und erfolgreich ist. 
Und ein teurer Börseneinstieg ist bekanntlich nie gut.
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Tour de Start-up
CLEVER UND SMART Stylische Mehrwegbecher gegen den „Coffee to go“-Einwegmüll:  
Mit dieser Idee rollt reCup seit zwei Jahren den Markt auf. Nahezu zeitgleich startete 
der Toyota C-HR – und sorgt seitdem ebenfalls für eine kleine Revolution.

C  
rossover-Coupé. Wer braucht denn so was? Die 
Frage poppte immer wieder auf, als Toyota  

2016 den C-HR launchte. Mittlerweile zählt das Kom-
paktmodell zu den meistverkauften Hybridfahrzeugen 
von Toyota: Mehr als acht von zehn C-HR-Kunden 

entscheiden sich für die 122 PS (90 kW) starke 
Antriebsvariante. Mit der Kombination aus 

Benzin- und Elektromotor sind vor al-
lem Großstädter sorgenfrei unterwegs 

– und müssen sich um Dieselver- 
bote oder ähnliche Restriktionen 

keine Gedanken machen. Zu-
sammen mit einem markanten, 
stylishen Design möchte To yota 
mit dem C-HR vor allem eine 
jüngere Zielgruppe ansprechen. 
Hippe Start-up-Gründer wie 
Fabian Eckert zum Beispiel. Der 

28-Jährige ist der kreative Kopf 
und – mit Florian Pachaly – Ge-

schäftsführer von reCup, einem bun-

desweiten Pfandsystem für „Coffee to go“-Mehrweg-
becher. „Allein in Deutschland werden jährlich rund 
2,8 Milliarden Einwegbecher für Kaffee verbraucht, 
das macht 320.000 Becher pro Stunde“, rechnet Eckert 
vor. Das Problem: Die Wegwerfgefäße aus Papierfasern 
sind auf der Innenseite mit Plastik beschichtet. Das 
macht das Recyceln fast unmöglich und führt zu einer 
enormen Ressourcenverschwendung.

NACHHALTIGE ERFOLGSSTORY

Die Mehrwegbecher vom Start-up reCup sind eine 
Alternative. Rund 500.000 Stück sind bereits im Um-
lauf. Sie sind aus umweltfreundlichem Polypropylen 
gefertigt, können bis zu 500-mal in der Spülmaschine 
gewaschen werden und sehen auch noch cool aus. Zwei 
Farben hat reCup im Programm: Mint und Cappuc-
cino. „Mehr macht keinen Sinn, das stiftet nur Ver-
wirrung bei der Rücknahme“, weiß Eckert aus dem 
Kunden-Feedback. Mehr als 1.500 Standorte gibt es 
bisher hierzulande – monatlich kommen rund 150 neue 

Freie Auswahl: reCup-Geschäftsführer Fabian Eckert (r.) im „Café  
Rosi“ – die Mehrwegbecher gibt es in zwei Farben und drei Größen

Servus, München: Viele Städte haben ihre eigene 
Becher-Edition. Rückgabe bundesweit

E-Power: Sorgenfrei
durch München mit
dem Toyota C-HR

AUTO & MOBILITÄT
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Öko-Vorreiter: 
Rund 85 Prozent 
aller Toyota C-HR 

kommen als Hybrid 
auf die Straße

Cafés, Kioske und Firmen hinzu. Insgesamt 17 Städte 
von Rosenheim bis Sylt sind dabei und Unternehmen 
von Gruner & Jahr bis McDonald’s. Gerade in Groß-
städten wie München zahlt sich der Branchenmix aus: 
„Die Leute kaufen sich auf dem Weg zur Arbeit ihren 
Kaffee und geben ihren Becher beim Gastro-Partner 
in der Firma zurück.“ Eine äußerst smarte Lösung für 
einen Euro Pfand.

TESTFAHRT DURCH MINGA

21 Mitarbeiter beschäftigt reCup am Sitz in München. 
Alle treten ähnlich hip auf wie „der Fabi“: angesagter 
Undercut, gepflegter langer Bart, lässige Turnschuhe. 
„Ich habe heute statt einem T-Shirt extra ein Hemd 
angezogen“, scherzt er. Die reCup-Räume liegen im 
ersten Stock eines unscheinbaren Baus im Stadtteil 
Obersendling. In derselben Straße entsteht das neue 
chinesische Generalkonsulat. „Könnte ein interessan-

ter Kunde werden“, murmelt Fabian, während er einen 
Parkplatz sucht. Sonst fährt er mit dem Rad zur Arbeit. 
Als Alternative käme bestenfalls ein Elektro- oder 
Hybridauto infrage, wird ihm nach der Fahrt mit dem 
Kompaktmodell von Toyota klar. Innovative und nach-
haltige Technik, das passt zum Image von reCup. Wenn 
das Gefährt dann noch so cool aussieht wie der To-
yota C-HR Style Selection, umso besser. Als Start-
upper hat man einen Ruf zu verteidigen, ordert in 
angesagten Läden wie dem „Café Rosi“ oder dem 
„Occam Deli“ in München einen „Coffee to go“. Selbst-
verständlich im reCup-Pfandbecher. 

DAS WICHTIGSTE IM ÜBERBLICK

   Über 500.000 „Coffee to go“-Mehrwegbecher.
   Toyota C-HR nachhaltigstes Crossover-Coupé.

 0 Mehr unter toyota.de/c-hr und recup.de

AR  
AUGMENTED 
REALITY
Fabian Eckert im 
Interview über die 
Ziele und Projekte 
von reCup.

So geht’s: 
1. Gratis-App  
„alive Augmented 
Reality“ im App-
Store laden.
2. App starten.
3. Großes Bild 
unten scannen.
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Lake’s my lake
In Pörtschach am Wörthersee wartet eine echte Wellnessperle. 
In dem Boutiquehotel im maritimen Style heißt es ankommen 
und durchatmen. Aktive Entspannung winkt bei Wanderungen, 
Radtouren, Wassersport oder dem Spaziergang am Alpensee. 
In den 70 Studios und Suiten sowie den zwei Penthouses lässt 
es sich genießen und erleben. mylakehotel.com

Oasen zum 
Verlieben
AUSSPANNEN So langsam steigt wieder die Lust auf Wellnessurlaub. Das  
DUB UNTERNEHMER-Magazin und Travelcircus stellen drei der schönsten  
Spa-Tempel in Deutschland und Österreich vor.

K  
raft tanken am See, ein Herbstpaziergang in 
den Bergen? So lässt sich herrlich abschalten. 

Was auch immer der Anlass für Wellnessurlaub ist –  
zur Ruhe kommen lohnt sich immer. Dabei ist Well- 
ness kein Trend mehr. Wellness gehört zum Lifestyle 
einer fitnessorientierten Generation. Travelcircus.de, 
der Experte für Premium Städte- und Wellnessreisen, 
und das DUB UNTERNEHMER-Magazin verraten 
drei Reiseziele, die sich lohnen.

SPA, SPA, SPA, HURRA!

In den Whirlpools der wohl besten Thermenwelt Ös-
terreichs, des „Aqua Dome“ in Längenfeld, Tirol, lässt 

es sich ewig aushalten. 22.000 Quadratmeter auf drei 
Etagen garantieren Entspannung pur in den Alpen. 

Mit Natur lockt auch der Harz. Dichte Wälder, 
kristallklare Seen, schroffe Granitklippen – all das liegt 
vor der Tür des 5-Sterne-Resorts „Romatischer Win-
kel“ in Bad Sachsa. Neben exzellentem Service bietet 
das Haus mit RoLigio ein preisgekröntes Wellness-
konzept. Es orientiert sich an Stressfaktoren des Alltags.

Am größten See Kärntens wiederum wartet mit 
dem „Lake’s my Lake Hotel“ eine weitere Wohlfühl-
Oase der Extraklasse. Sie bietet einen außergewöhn-
lichen Blick auf den Wörthersee. Und die Beachbar 
macht eine ebenso exzellente Figur wie die Pools.

Na, wohin geht es? Harz, Tirol oder Kärnten?  
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Romantischer Winkel
Seit mehr als 50 Jahren stehen Familie Oekers und Team für 
außergewöhnliche Gastlichkeit im 5*-Hotel in Bad Sachsa im 
Harz. Die individuell eingerichteten 78 Zimmer und Suiten aus 
sieben Kategorien laden ein zum Relaxen. Im über 3.500 m² 
großen Spa-Bereich kommt man ebenso auf seine Kosten wie 
kulinarisch in den sechs Restaurants. romantischer-winkel.de

Aqua Dome
Ein himmlischer Ort zum Entspannen: Das 4-Sterne-
Superior-Wellnesshotel in Längenfeld, Tirol, vereint 
alpinen Charme mit zeitgemäßer Architektur auf 
Top-Niveau. Das Thermenresort gilt als bestes sei-
ner Art in den Alpen. Die 22.000 m² Thermenland-
schaft erstreckt sich über drei Etagen und bietet 
ein Entspannungsparadies aus 12 Pools, 7 Saunen 
und etlichen Lounge-Oasen. aqua-dome.at
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Auflage

VERTRIEBSKANÄLE

Das DUB UNTERNEHMER-Magazin setzt auf ein reichweitenstarkes Vertriebs-
konzept. Neben einer XL-Version für den Handel und als E-Paper erscheint der 
Titel als Supplement in der Gesamtauflage des Handelsblatts und in der 
Abo-Auflage der WirtschaftsWoche. Zusätzlich liegt der Titel zweimal pro Jahr 
als Sonderedition der Gesamtauflage der WELT am SONNTAG und der Frank-
furter Allgemeinen Sonntagszeitung bei. Für die Zielgruppe der Geschäftsrei-
senden ist das Magazin an Deutschlands größten Flughäfen erhältlich.

Verbreitete Auflage: 265.270 Exemplare
Erscheinungsweise: zweimonatlich

KAUFTITEL
■  �Auflage: 69.256 Exemplare * (Abo, Handel, E-Paper, Flughafen)
■  Verkaufspreis: 7,50 Euro

HANDELSBLATT 
■  �Supplement DUB UNTERNEHMER-Magazin in der  

Gesamtauflage Handelsblatt
■  Gesamtauflage: 124.308 Exemplare**

WIRTSCHAFTSWOCHE
■  �Supplement DUB UNTERNEHMER-Magazin in der  

Abo-Auflage WirtschaftsWoche
■  Abo-Auflage: 71.706 Exemplare**

WELT AM SONNTAG 
■  �Supplement DUB UNTERNEHMER-Magazin in der  

Druckauflage WELT am SONNTAG
■  Druckauflage: 420.000 Exemplare

FRANKFURTER ALLGEMEINE SONNTAGSZEITUNG
■  �Supplement DUB UNTERNEHMER-Magazin in der  

Druckauflage Frankfurter Allgemeine Sonntagszeitung
■  Druckauflage: 280.000 Exemplare

* Quelle: Verlagsangabe für Kauftitel (Abo, Handel, E-Paper, Flughafen)
** Quelle: IVW III. Quartal 2018
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Marktübersicht

* Quelle: Verlagsangabe für Kauftitel (Abo, Handel, E-Paper, Flughafen)
** Quelle: Gesamtauflage, IVW III. Quartal 2018
*** Quelle: Aboauflage, IVW III. Quartal 2018

WIRTSCHAFTSMAGAZINE

265.270

DUB  
UNTERNEHMER-
Magazin

Kauftitel* 
Auflage 
69.256 

Handels-
blatt** 
124.308

Wirtschafts-
Woche***
71.706 

Capital **

126.760

Abo  
43.875

manager  
magazin** 

101.309

Abo  
48.807

Markt &  
Mittelstand** 

20.070

Abo  
10.051

impulse** 

72.397

Abo  
33.795

t3n** 

33.050

Abo  
16.856

Zusätzlich zur originären Auflage liegt eine 
Sonderedition des DUB UNTERNEHMER-
Magazins 2x im Jahr der WELT am SONNTAG 
und der Frankfurter Allgemeine Sonntags-
zeitung bei. Mehr auf Seite 11.



06     DUB  UNTERNEHMER-Magazin

Unternehmensgröße 

bis 25 Beschäftigte
25 bis 500 Beschäftigte
über 500 Beschäftigte

SOZIODEMOGRAFIE

Geschlecht

männlich
weiblich

Alter

bis 29 Jahre
30 bis 39 Jahre
40 bis 49 Jahre
50 bis 59 Jahre
60 Jahre und älter

Leserschaft

DUB UNTERNEHMER-Magazin-Leser sind überwiegend männlich 
und zwischen 30 und 59 Jahre alt.

	Persönliches Bruttojahreseinkommen

bis 40.000 Euro
40.000 bis 60.000 Euro
60.000 bis 80.0000 Euro
80.000 bis 100.000 Euro
100.000 bis 150.000 Euro
150.000 bis 200.000 Euro

Über 50 Prozent der DUB UNTERNEHMER-Magazin- 
Leser verfügen über ein Brutto-Jahreseinkommen zwischen 
80.000 und 150.000 Euro.

Branche

Dienstleistungen
Handel
Produktion
Handwerk und 
Baugewerbe

Logistik
andere

DUB UNTERNEHMER-Magazin-Leser kommen 
hauptsächlich aus den Branchen Dienstleistungen, 
Handwerk und Baugewerbe sowie Produktion.

Berufe 

leitende Angestellte
Selbstständige
freie Berufe

DUB UNTERNEHMER-Magazin-Leser sind in der großen 
Mehrzahl Top-Entscheider und Geschäftsführer.

DUB UNTERNEHMER-Magazin-Leser sind vor 
allem in mittelständischen Unternehmen tätig.

Basis: Leserbefragung 2.500 Leser, Mai–Juni 2018

1,3 %
14,8 %

34,2 %
19,8 %
22,3 %

14,3 %

7,2 %
2,2 %

48,5 % 16,7 %
51,3 %

32,0 %
41,5 %

78,3 %
21,7 %

14,9 %
21,9 %

36,4 %
21,1 %

5,8 %

10,0 %

25,4 %
34,2 %

18,8 %

5,5 %
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Leserschaft
Monatliches Haushalts-Nettoeinkommen (in %)

unter 2.000 Euro
ab 2.000 Euro bis unter 3.000 Euro
ab 3.000 Euro bis unter 4.000 Euro
ab 4.000 Euro bis unter 5.000 Euro
ab 5.000 Euro bis unter 6.000 Euro
ab 6.000 Euro bis unter 7.000 Euro
ab 7.000 Euro

Interessensgebiete (in %)

Armbanduhren

Autos, Autotests

Geld-, Kapitalanlagen

Gesunde Ernährung, gesunde Lebensweise

Private Altersvorsorge,  
finanzielle Absicherung für die Zukunft

Reisen, Urlaub, Wellness

Versicherungen, finanzielle Absicherung  
gegen Unglücksfälle

Wohlhabend
Rund 53 % der DUB UNTERNEHMER-Leser verfügen über ein monatliches 
Haushalts-Nettoeinkommen von 5.000 Euro oder mehr.

24 Minuten lang nutzen unsere Leser  
das DUB UNTERNEHMER-Magazin im Schnitt.

Mit 108.000 Lesern hat das DUB UNTERNEHMER-Magazin  
einen durchschnittlichen LpE (Leser pro Exemplar)  

von 2,4 Personen pro Ausgabe.

Basis: Leserbefragung 2.500 Leser, Mai–Juni 2018

5,9 %
12,3 %

28,7 %
26,2 %

20,6 %
6,3 %

59,4 %

28,6 %

39,2 %

43,9 %

53 %

48,3 %

46,8 %
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Preise & Formate
1. �DUB UNTERNEHMER-Magazin  

(Auflage: 69.256 *)

	 1/1 Seite	 = 8.000 Euro
	 1/2 Seite quer/hoch	 = 4.800 Euro

2. �DUB UNTERNEHMER-Magazin: Supplement in  
Handelsblatt und WirtschaftsWoche  
(Auflage: 196.014 **)

	 1/1 Seite	 = 24.200 Euro
	 1/2 Seite quer/hoch	 = 14.520 Euro

3. �DUB UNTERNEHMER-Magazin: Gesamtbelegung  
(Auflage: 265.270 **)

	 1/1 Seite	 = 29.500 Euro
	 1/2 Seite quer/hoch	 = 17.700 Euro

* Quelle: Verlagsangabe für Kauftitel (Abo, Handel, E-Paper, Flughafen) 
** Quelle: IVW

4. �Anzeigenformate

Sonderformate und Sonderwerbeformen auf Anfrage. 
Das DUB UNTERNEHMER-Magazin behält sich vor, Anzeigenmotive und -botschaften abzulehnen.

1/1 Seite
B 210 mm x H 268 mm  
(+ jeweils 4 mm Beschnitt)

im Satzspiegel 
B 182 mm x H 220 mm

1/2 Seite quer
B 210 mm x H 134 mm  
(+ jeweils 4 mm Beschnitt)

im Satzspiegel 
B 182 mm x H 110 mm

1/2 Seite hoch
B 105 mm x H 268 mm  
(+ jeweils 4 mm Beschnitt)

im Satzspiegel 
B 91 mm x H 220 mm

Umschlagseite 2 	 + 20 Prozent
Umschlagseite 3 	 + 10 Prozent
Umschlagseite 4 	 + 30 Prozent

Der Mengenrabatt gilt nur bei Belegung der Kombi-Angebote (2. und 3.).
Alle Preise verstehen sich zuzüglich der gesetzlichen Mehrwertsteuer.

ab 2 Seiten� - 3 Prozent
ab 4 Seiten� - 8 Prozent
ab 6 Seiten� - 15 Prozent

Platzierungsaufschlag Mengenrabatt
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Termine & Technik

Ausgabe 1.19 2.19 3.19 4.19 5.19 6.19

Kioskausgabe 01.03. 25.04. 21.06. 23.08. 18.10. 05.12.

Handelsblatt  
Integration in Gesamtauflage

01.03. 25.04. 21.06. 23.08. 18.10. 05.12.

WirtschaftsWoche  
Integration in Abo-Auflage

01.03. 26.04. 21.06. 23.08. 18.10. 06.12.

Anzeigenschluss 30.01. 26.03. 21.05. 24.07. 17.09. 06.11.

Druckunterlagenschluss 06.02. 02.04. 28.05. 31.07. 24.09. 13.11.

Dateityp PDF X3

Druckprofile  
Kioskausgabe

 
ISO Coated v2 (ECI) 

Ausgabe WirtschaftsWoche & Handelsblatt PSO LWC Improved (ECI)

Auflösung Bilder mit mindestens 300 dpi

Beschnittzugabe (alle Formate) 4 mm an allen Seiten

Vierfarb-Rollenoffset 70er-Raster

TERMINE 

TECHNISCHE DATEN
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Schwerpunkt-Themen

Ausgabe Monat Schwerpunkt

1.19 März • �Smart Home
• �Smart Office 
• �BKV   

• �Industrie 4.0
• �Geschäftswagen & Flotten
• Messen der Zukunft I

2.19 April • �Fleet Star 2019  
(Ehrung der Gewinner) 

• �Unternehmens-/ 
Gewerbeversicherungen 

• �Kundenservice 4.0 
• �Uhren-Special „60 seconds“ I*
• �Energiewirtschaft 4.0
• Mobilität der Zukunft I 

3.19 Juni • �IT-Security
• �Mobilität der Zukunft II

• �Banking für den Mittelstand 
• �Privat-/Geschäftsreisen

4.19 Aug. • �Smart City 
• Künstliche Intelligenz
• �Vermögensaufbau (mit Fonds) 

• �Big Data 
• �Messen der Zukunft II

5.19 Okt. • �bAV 
• �Cyber-Versicherungen 
• �Fuhrpark der Zukunft 

• �Uhren-Special „60 Seconds“ II*
• �Recruiting und Jobwelten 
• �Leasing für den Mittelstand

6.19 Dez. • Uhren-Neuheiten 
• Auto-Trends 2020 
• New Work & Entrepreneurship 
• Messen der Zukunft III

• �Wirtschaftsförderung & 
Standortmarketing

• Mobilität der Zukunft III

Bitte fragen Sie weitere Themen an.

* �Frisch, unternehmend, am Puls 
der Zeit: Das ist „60seconds“ –  
der etwas andere Blick auf Uhren 
und das Geschäft dahinter.
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DUB-Sondereditionen
Zusätzlich zu den regulären Ausgaben erscheint das DUB UNTERNEHMER-
Magazin in den Druckauflagen (Inland) von WELT am SONNTAG und 
Frankfurter Allgemeine Sonntagszeitung.

DUB IN FAS

Termine 
EVT: 07.07.19, Anzeigenschluss: 05.06.19, DU: 12.06.19
EVT: 15.12.19, Anzeigenschluss: 11.11.19, DU: 18.11.19

Leistungswerte
Druckauflage: 280.000 Exemplare   
Reichweite: 869.000 Leser (AWA 2018)

Preise
1/1 Seite = 21.500 Euro, 1/2 Seite hoch/quer = 12.900 Euro

DUB IN WAMS 

Termine 
EVT: 15.12.19, Anzeigenschluss: 11.11.19, DU: 18.11.19

Leistungswerte
Druckauflage: 420.000 Exemplare  
Reichweite: 1,1 Mio. Leser (AWA 2018)

Preise
1/1 Seite = 29.500 Euro, 1/2 Seite hoch/quer = 17.700 Euro



MEDIENKOOPERATIONEN
Kristina Preß 
Telefon	 040 46 88 32-13 
E-Mail	 press@jdb.de 

Jörg Zimmermann 
Telefon	 040 46 88 32-31 
E-Mail	 zimmermann@jdb.de

Carsten Moritzen 
Telefon	 040 46 88 32-79 
E-Mail	 moritzen@jdb.de

Marcel Nagorny 
Telefon	 040 46 88 32-48 
E-Mail	 nagorny@jdb.de

Tim Schulz-Eppers 
Telefon	 040 46 88 32-625 
E-Mail	 schulz-eppers@jdb.de

Christian Priepke 
Telefon	 040 46 88 32-57 
E-Mail	 priepke@jdb.de 

Jens de Buhr 
Telefon	 040 46 88 32-46 
E-Mail	 debuhr@jdb.de

Kontakt

HERAUSGEBER
Deutsche Unternehmerbörse DUB.de GmbH 
Schanzenstraße 70 
20357 Hamburg

VERLAG
JDB MEDIA GmbH 
Schanzenstraße 70 
20357 Hamburg

 
Internet	 www.dub.de 
E-Mail	 info@dub.de

Telefon	 040 46 88 32-0 
Internet	 www.jdb.de 
E-Mail	 sales@jdb.de
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